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Amtsblatt fürr öen Hbevamtsbezivk Weuenbüvg.
49. Jahrgang.

Rr. 64.  Reuenbürg,  Samstag den 2S. April 1891.

Meint Dienstag , Donnerstag , Samstag L Sonntag — Preis in Neuenbürg  vierteljährl . 1 ^4 10 monatlich 40 durch die Post bezogen
im Bezirk  vierteljährlich 1 vtL 25 ^Z, monatlich 45 auswärts  vierteljährlich 1 45 — Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum 10

Amtliches.
Neuenbürg.

Das unterm 11./13. v. Mts. verfügte
Verbot der Ausführung von Wiederkäuern
mid Schweinen aus der Gemeinde Loffenau
ünd deren Markung ist durch Entschließ¬
ung der Kgl. Kreisregierung Reutlingen
vom 22. d. M. wieder aufgehoben worden.

Den 23. April 1891.
K. Oberamt.
Hofmann.

Neuenbürg.

In Schwann ist die Maul- u. Klauen¬
seuche erloschen.

Den 23. April 1891.
K. Oberamt.
Hosmann.

Erlenmiß, Ulrichswald, Siebenmorgen,
Unt. Euienloch und Schliffstein des Distr.
Eulenloch:

495 St . Langholz mit 40 Fm. I., 161
Fm. II., 204 Fm. III., 102 Fm. IV.
Kl.; 28 St . Sägholz mit 22 Fm. I.,
10 Fm. II., 4 Fm. III. Kl.

KnnkiirsvttWk«.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Paul Lutz, Bierbrauers hier
ist zur Prüfung der nachträglich ange¬
meldeten Forderungen Termin auf

Mittwoch den 6. Mai 1891
vormittags9 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte Hierselbst
anberaumt.

Neuenbürg den 12. April 1891.
Eisenbart,

Gerichtsschreiber des K. Amtsgerichts.
Salmbach,

Gerichtsbezirks Neuenbürg.

Revier  Wildbad.

LIimmholi-Vkrtauf.
Am Freitag den 8. Mai
vormittags 11' /,  Uhr

mis dem Rathaus in Wildbad aus"den
SlaatswaldungenBockstall, Rennbachhalde,
Oberer Gustriß:

2482 Nadelholzstämmemit 654 Fm.
LangholzI. Kl. . 615 dto. II. . 760
dto. III. , 491 dto. IV. Kl., 146 Fm.
SägholzI. Kl. , 62 dto. II. , 48 dto.
UI. Kl. , ferner 43 Eichen mit 6,09
Fm. III. Kl. und 9,66 Fm. IV. Kl.

Revier Wildbad.

Kunnhali-Verliaus.
Am Montag den 11. Mai

vormittags 11 ' /-  Uhr
M dem Rathaus in Wildbad aus dem
Staatswald Soldatenbronnen, Langsteig,
Bord. Alblach und Vordere Wanne:

17 Rm. Buchen-Scheiter, 131 Rm. dto.
Ausschuß-Scheiter und Prügel. 17 Rm.
Nadelholz-Scheiter, 268 Rm. dto. Aus¬
schuß-Scheiter und Prügel, 53 Rm.
Laubholz und 63 Rm. Nadelholz-
Ausschuß.

Revier Langenbrand.

PcheHmmholr-Nttkaiss.
Am Dienstag  den 5. Mai

vormittags 11 Uhr
aus dem alten Rathaus in Langenbrand
aus den Staatswaldungen Hengsthalde
und Ob. Tannberg des Distr. Hengstberg,

In der Berlassenschaftssache des verst.
Matthäus Burghardt, gewesenen Gemeinde¬
rats von hier kommt auf Antrag der Erben
dessen Liegenschaft

Geb.-Nr. 7: 1 g. 10 gm ein zwcistock.
Wohnhaus mit Scheuer und Hofraum
mitten im Dorf an der Dorfgasse.

P .-Nr. 59/4: 41 gm Gemüsegarten
beim Haus, von Haus und Garten An¬
schlag 1800 angekauft zu 1600 vkL

P .-Nr. 150: 46 a. 27 gm Acker und
Oede in Rainäckern, Anschlag 300
angekauft zu 200 ^
U P .-Nr. 162: 66 u 78 gm Acker und
Dorngebüsch in Rainäckern, Anschlag 800
Mark, angekauft zu 600

P .-Nr. 80/1 : 70 a 47 gm Acker im
Scherren, Anschlag 1020 vkL, angekauft
zu 900

P.-Nr. 92: 36 a 31 gm Wiese im
Bahnholz, Anschlag 300 ^6, angekauft zu
200

P.-Nr. 115/2: 30 a 18 gm Wiese in
Brunnenwicsen, Anschlag 1000 cM, ange¬
kauft zu 900 vkL

am Samstag den 2. Mai d. I.
vormittags 10 Uhr

auf dem Rathaus in Salmbach wiederholt
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Ein Gesamtverkauf ist nicht ausge¬
schlossen.

Der Kaufschilling sollte wenigstens'/»
bar bezahlt werden, der Rest in 3 Zielern.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Den 21. April 1891.

K. Gerichtsnotariat.
D ip p er.

Neuenbürg.

Klkinnnhhalj-Vkrliais.
Aus dem Stadtwald Jlgenberg, Hint.

Berg und Weinsteige kommen am
Samstag den 25. d. Mts.

abends5 Uhr
auf dem hiesigen Rathause zum Verkauf:

52 St . WerkstangenI.—IV. Kl.,
1200 „ Reisstangen II.—V. Kl.,

3 Lose unaufgebundenes, ausge¬
prügeltes Buchenreis, taxiert zu
400 Wellen.

Den 22. April 1891.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.

Neuenbürg.
Zniings-Vekkaif.
In dem Zwangsvollstreckungsverfahren

in das unbewegliche Vermögen des Christian
Friedrich Blaich, früheren Straßenwarts
hier kommt die vorhandene Liegenschaft am

Samstag den 16. Mai d. I.
nachmittags5 Uhr

auf dem hiesigen Rathause im II . u. letzten
öffentlichen Ausstreich zum Verkauf:

Dieselbe besteht in:
Geb.-Nr. 256: 63 gm einem einstock.

Wohnhaus am oberen Sägerweg
B.-V.-A. 2900 -/L

Parz.-Nr. 296 , 297,  298 : zus. 2 s.
48 gm Gemüsegarten und Mauer beim
Haus. Gesamt-Anschlag 2400

Mitglieder der Verkaufskommission sind:
Stadtjchultheiß Stirn und Gemeinderat
Weiß.

Zwangsverwalter ist: Wilh. Enßlin,
Gemeinderat hier.

Den 22. April 1891.
Vollstreckungsbehörde:

Vorstand Stirn.

Alt Heng siett,  OA . Calw.

lang-md Knihilj-Vttkans.
Am Dienstag  den 28. April 1891

von morgens9 Uhr an
aus dem Gemeindewald, Abt. Eulert und
obere Erlen:

650 Fm. schönster Qualität, worunter
100 St . Wagnereichen mit 20 Fm.
Meßgehalt.
Das Bauholz kommt in Losenu 12

Stück, das stärkere Holz einzeln per 1 St.
zum Verkauf.

Zusammenkunft im Ort.
Schultheißenamt.

Flik.



Birken feld.

Im alten Schulhaus sind die bei der
Vornahme von Bauveründcrungcn erfor¬
derlichen sämtlichen

Kau-Arbeite«
im Betrag von etwa 3200 Mk . auszu¬
führen:

Die Gemeinde beabsichtigt diese im
Submissionsweg zu vergeben und ladet
tüchtige Unternehmer ein , ihre Angebote
in Prozenten der Voranschlagssumme . aus-
gedrückt bis längstens

Montag  den 27 . April
mittags 3 Uhr

auf dem Rathaus dahier abzugeben , zu
welcher Zeit die Eröffnung der Offerte
stattfindet.

Plan , Kostenanschlag und Accords-
bedingungen liegen ebendaselbst zur Ein¬
sicht auf.

Den 19 . April 1891.
Schultheißenamt.

Privalimchrichtkn.

Am Sonntag den 26 . d . Mts.
nachmittags 3 Uhr

findet die jährliche

General-Versammlung
im Lokal statt.

Tages -Ordnung:
1. Rechenschaftsbericht,
2 . Neuwahl,
3 . Verschiedenes.

Der Vorstand.

Das Turnen
findet von jetzt ob jeden
Sonntag morgen bei
guter Witterung auf dem

Turnplatz statt.
Anmeldungen der Zöglinge nimmt ent¬

gegen
Der Turnwart.

Tüchtige

Senjenschmie-e
werden für eine neue Sensenfabrik in
Bayern per 1 . Juli 1891 zu engagieren
gesucht . Hoher Lohn und dauernde Stell¬
ung zugesichert . Schriftliche Offerten sind
unter 0 . V. 42 an Haasenstein u . Vogler,
A. G. in München zu richten.

eitljlckr gchM.
Für eine noch zu errichtende Sensen-

fabrik sucht der Besitzer einer großen
Wasserkraft in Bayern einen Teilhaber,
der im Stande ist , die Fabrikation ganz
selbstständig zu leiten . Kapitaleinlage er¬
wünscht , doch nicht unbedingt erforderlich.
Nur erste Kräfte , die einem gleichen Werke
schon mit Erfolg vorgestanden und nach¬
weislich die Fabrikation durchaus verstehen,
wollen ihre Offerten unter U . 8 . 803 an
Haasenstein u. Vogler , A. G . in München
einreichen . Strengste Diskretion wird
zugesichert.

Ansoerkalis mn Wck nild Wermm
iu Pforzheim , Theaterstr . 14

beî . Sed .wsrsSn .2
wird von Samstag den 2S . d . Mts . an ein großes Lager von lcikierikn

und polierten Möbeln als:

Aetttaden , Waschkommdden, Waschtische, Mchttische , Kleider- M
Weißzeugkasten , Kommoden , Tische, Stühle etc. , ferner Sophas,

Matratzen , Fröste etc.
zu spottbilligen Preisen zum Ausverkauf gestellt .s

Garantie für gute, solide Arbeit sämtlicher Gegenstände.

Ml . llt. k . Virovorv , ssriin,
y , V. Eiötl , tvlünctien<s ),
» , köLlaiN , l-elpr!g (f >,
„ , v .Nussdaum . iviünciionm,
^ N NbotL , ^mstsockam,
, „ V . LorW ^ nsIrl , Xoal -au,
, , öNLNÜt , Xlauvonbung,
n , V. kl -SrlLvs , Soella (f >,
, , V. 86LNMN !, Wün̂ bung,
, , 6 . rvtrr , Oopsnvagen,
, , St . p>«tsnsbuvg,
„ , ZosäsestLät , Xassn,
, , I-Linvl, Wsnsokau,
» , korstsr , Sii-mingksm,

seit über 10 Jahren von Professoren , praktischen
Aerzten und dem Publikum angewandt und empföhlet!
als billiges , angenehmes , sicheres und unschädliches

H3 .U8- uvä Hkilmittöl

dkl8tö!MD ill Söll VMIkids -OWkii,
Lcberleiden , Hkmorrhoidalbeschwerden , trägem Stuhl¬
gang , zur Gewohnheit gewordener Stuhlverhaltmig
und daraus entstehenden Beschwerden , wie : Hohs-

schmerzen , Schwindel , Athemnoth , Beklemmung , Appe¬
titlosigkeit re. Apotheker Richard Brandt '? Schweizerpillen sind
Wege» Ihrer milden Wirkung auch von Frauen gern genommen
und den scharf wirkenden Salzen , Bitterwassern , Tropfen,

Mixturen rc. vorzuziehcn.

MM

ivv Wan schütze sich Seim 'Ankäufe
vor nachgeahmten Präparaten , indem man in den Apotheken
stets nur ächte Apotheker Richard Brandt ' sche Schweizcr-
Pitlen (Preis pro Schachtel mit Gebrauchs -Anweisung Mk. i .—)
verlangt und dabei genau auf die neben abgcdruckte , anf jeder
Schachtel befindliche gesetzlich geschützte Marke (Etikette ) mit dM

dem weißen Kreuze in rothem Felde und dem Namcnszng
Rich . Brandt achtet. — Die mlt einer täuschend ähnlichep Ver¬
packung im Verkehr befindlichen nachgeahmten  Schweizerpillen
haben mit dem ächten  Präparat Weiler Äichls als die Bezeich¬
nung : „Schweizerinnen " gemein und es würde daher jeder Käufer,
wenn er nicht vorsichtig ist und ein nicht  mit der neben abge¬
bildeten Marke versehenes Präparat erhalt , sein Geld umsonst
ausgeben . — Die Bestandtheile der ächten Schweizerpillen sind:

Stlgc , Moschusgarbe , Aloe , Absynth , Bitterklce , Gentian . g

Enz-Nagold-Gau-Sängerbund.
Am Sonntag den 2V . April d . I.

nachmittags 3 Uhr
findet im Gasthaus zur Sonne in Calmbach eine

Gau - Versammlung
statt.

Neuenbürg den 12. April , 1891.

Der Gau -Ausschuß^

3000 dis !
Können solille ? ersonen Hellen Ltanäes bei einiger MtätiZkoit ewverben

! Ofierten unter ü . 3054 an lludall Na88e, krnnlifui't a . !U. ^

Einen kräftigen Jungen
nimmt sogleich in die Lehre

G . Schneider , Schmiedmeister,
Pforzheim,

Oestl . Karl -Friedr .-Str . 56.

Ein fleißiges Mädchen,
welches mit Vieh umzugehen versteht , wird
sofort gesucht.

Zu erfragen bei der Red . d . Bl.

Ottenhausen.

Lehrmädchen-Gesuch.
Ein Mädchen , welches das Kleider¬

machen und Weißnähen gründlich lerne»
will , kann in die Lehre ' eintreten bei

Christine König,

Schreib- nnd Copiertinten
empfiehlt 0. !steeb<
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Nähere Auskunft erteilt: W. G. Blaich «. Markt, F . Bizer in Neuenbürg,
W- Waldmann, Kaufm. in Herrenalb, C. Schobert, Kaufm. und Karl Bott in
Wildbad. (1017)

Das älteste und größte

dklllellmi - liiAei'
William Lübeck in Altona
versendet zollfrei gegen Nachnahme

(nicht unter 10 Pfd.) gute neue
Bettfedcrn für 60 ^ das Pfund,
vorzüglich gute Sorte »161.25,
prima Halbdaunen nur »161.60

und2 »16,
reiner Flaum nur »162.50 u. »16 3.
Bei Abnahme von 50 Pfund 5 No

Rabatt.
Umtausch bereitwilligst.

Fertige Betten (Oberbett, Unterbett
und2 Kissen) prima Jnlettstoff, aufs
Beste gefüllt, einfchläfig 20, 25, 30
und 40 »16, 2schläfig 30, 40, 45 u.

50 »16

Schwann.
Die beleidigenden Worte, welche ich

gegen Ludwig Pfeiffer von hier ausge¬
sprochen habe, nehme ich hiemit als

»«wahr ;«kiiil!.
K. Wild.

Der Obstbau . Monatsschrift für Pomo-
. ^ und Ohstkultur. Herausgegeben vom Würt-
tembergischen Obstbauvereinunter der Redaktion
von Karl Gußmann , Pfarrer in Gutenberg,
tir.4enthält: I . Pomologie : Der Bismarckapfel.
O 2. Praktischer Obstbau : Blüteknospen an
«ormobsibanmen. Nochmals der Apfelbliiten-
Mer. Kunstdünger für Obstbäume. Sind die
-orumataklebgürtelnotwendig und Vorteilhaft?

3. Vereins -Angelegenheiten : März-
Enatsdersammlung. Obstbauverein Rottweil.

7,' ^itteratur . — 5. Monats - Kalend er:
April. — 6. Kleine Mitteilungen.

Kwnik.

Deutschland.
Für die Stichwahl  im neunzehnten

hannoverischen Wahlkreis, in welchem be-
Fürst Bismarck  mit einem

' ö̂ ^ "wlratischen Arbeiter den Kampf
. stehen hat, werden von Seiten der

Sozialdemokraten sieberischsten An-
ngungen gemacht. Aus Hamburg sind

. !.oŴ hlkasse der Sozialdemokraten sehr
Summen geflossen, und in
Kreisen wird behauptet, diese

niibr̂ ô lch hohen Beiträge stammten
H von Parteigenossen. Ja , es werden

sogar die Namen hochangesehener Leute
aus bürgerlichen Kreisen und selbst aus
höheren Beamtenkreisen in Verbindung mit
jenen Geldspenden genannt. Ein Vor¬
standsmitglied des sozialistischen Vereins
des ersten Hamburger Wahlkreises be¬
hauptet, von großen bekannten Hamburger
Firmen namhafte Geldbeträge zur Unter¬
stützung des sozialistischen Kandidaten in
jenem Wahlkreise empfangen zu haben.
Was an diesen Meldungen richtig, läßt
sich zunächst nicht ermitteln, gelogen wird
ja bekanntermaßen vor einer Wahl fast
soviel wie im Kriege und nach einer Jagd;
als Thatsache ist zu betrachten, daß die
Anzahl der beim ersten Wahlgange thätigen
sozialistischen Agitatoren verdreifacht ist
und aus Berlin, Hannover. Dresden,
Leipzig, Chemnitz und Hamburg alle ver¬
fügbaren Kräfte der sozialistischen Pro¬
paganda zum Kampfe für die Stichwahl
am 30. April thätig sind.

Berlin,  21 . April. Graf Herbert
Bismarck hat am Sonntag ein paar
Stunden in Berlin zugebracht; er ist ge¬
gen Abend hier angekommen, hat eine Ge¬
sellschaft beim Grafen Henckel - Don-
nersmarck  besucht und ist nachts nach
Friedrichsruh zurückgekehrt. Beim Grafen
Henkel ist Graf Bismarck mit mehreren
Personen aus der nahen Umgebung des
Kaisers zusammengetroffen. Sein und
seines Vaters Verkehr mit der Berliner
Hofgesellschaft hat überhaupt kein so schnelles
und völliges Ende gesunden, wie man sich
das vielfach vorstellt. Die Besuche und
Glückwünsche, die Fürst Bismarck gerade
aus der hiesigen Aristokratie zu seinem
Geburtstage in großem Umfange empfing,
konnten deshalb für die Unterrichteten
auch nichts Ueberraschendes haben.

Nach den bis jetzt abgeschlossenen Er¬
mittelungen hat der Vorsteher der Reichs¬
banknebenstelle in Neiße  312000 »16
unterschlagen. 180 000 »16 entfallen da¬
von auf die Rcichsbank, an der übrigen
Summe sind zum Teil „kleine Leute" be¬
teiligt.

Württemberg.
In ihrer Sitzung am 21. April trat

die Kammer der Abgeordneten  in
die Beratung der Malzsteuerfrage  ein.
Es sind bekanntlich mehrere Petitionen
eingelaufen, welche alle für eine Herab¬
setzung der Malzsteuer, sei es im Allge¬
meinen, sei es nur für die kleineren Be¬
triebe, eintreten. Der Vorschlag, der in

einer Petition der kleineren Brauer ge¬
macht wird, bei einem Malzverbrauch von
mehr als 3000 Ztr . 5 »16, von mehr als
1000 Ztr . 4 »16 und von weniger als
1000 Ztr . 3 »16 60 zu erheben, würde
einen Ausfall von 1,200,000 »16, der vom
Berichterstatter der Kommission gemachte
Vorschlag, von denjenigen Brauern, welche
nicht mehr als 2000 Zentner im Jahr
brauchen, für die ersten 1000 Zentner
eine Steuer von etwa 4 »16 zu erheben,
im übrigen aber den Steuersatz von 5 »16
zu belassen, einen Ausfall von,700 000 »16
verursachen, das seien Summen, auf welche
die Staatskasse nicht verzichten könne.
Auch würde die Konkurrenz der Großbe¬
triebe durch eine solche Herabsetzung nicht
beseitigt, sondern eher verschärft. Es sei
auch nachgewiesen, daß bei rationellem
Verfahren die Kleinbrauer dieselbe Extra¬
ausbeute erzielen wie die großen; die
elfteren seien ferner dadurch im Vorteil,
daß sie in der Regel ihr Produkt selbst
in der eigenen Wirtschaft ausschänken, wo¬
bei sie bessere Preise erzielen als beim
Verkauf an Zapfenwirte. Bei der
Beratung sprach sich von Luz als
Berichterstatter zu Gunsten einer Ermäßig¬
ung der Steuer aus , indem er die Ein¬
wendungen der Regierung bekämpfte; was
den Ausschank des Bieres bei den kleineren
Brauern anbelangt, so machte der Bericht¬
erstatter darauf aufmerksam, daß derselbe
in der Regel über die Straße erfolgt,
wobei ein größeres Maß gegeben werden
muß; vielleicht würde sich eine Mehrheit
der Abgeordneten dafür finden, daß man
denjenigen Brauern , die nicht mehr als
3000 Zentner Malz verbrauchen, für die
ersten 1000 Zentner einen Satz von 4 »16
50 berechne, was einen Ausfall von
390 000 »16 ausmachen würde. Sachs
trat ebenfalls entschieden für die Herab¬
setzung der Steuer ein, und zwar in erster
Linie um 1 »16, in zweiter Linie für
die vom Berichterstatter vorgeschlagene;
ebenso sprachen sich sämtliche folgende
Redner für die Herabsetzung teils um
1 »16, teils um 50 aus , wobei u. a.
auch darauf hingewiesen wurde, daß die
großen Brauer bei Bezug von Malz u. s. w.
den kleinen gegenüber im Vorteil seien,
und daß die kleinen schon unter dem Vor¬
urteil leiden, das im Publikum im Allge¬
meinen gegen sie bestehe, als ob sie kein
gutes Bier liefern können. Minister von
Renner verteidigte den Standpunkt der
Regierung gegen die von allen Seiten
kommenden Angriffe, versprach jedoch, den
Antrag auf Herabsetzung einer wohlwollen¬
den Berücksichtigung unterziehen zu wollen,
und meinte schließlich, er persönlich würde
am ehesten dem Antrag v. Luz zu¬
stimmen. — Andern Tags setzte die Kam¬
mer die Debatte fort. Mit sechs gegen
fünf Stimmen brachte die Finanzkommission
den Antrag ein, denjenigen Brauern , die
nicht mehr als 2000 Zentner Malz ver¬
brauchen, für die ersten 1000 Zentner
nur einen Satz von 4 »16 50 L anzu¬
rechnen. Frhr . v. Wöll warth  ist mit
diesem Antrag durchaus nicht einverstanden,
es sei der schlechteste, den man annehmen
könne. Dieser Antrag komme nur den
kleinen Brauern zu gut,  nicht aber den
mittleren mit 2000—1000 Zentner Malz¬
verbrauch, welche am meisten notleiden.
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Lieber lasse man es beim alten , als daß
man diesen Antrag annehme, sonst würden
die Wirte die Brauer noch mehr drücken,
und diese haben erst recht den Schaden.
Leemann  brachte den Antrag ein, die
Regierung möge vom 1. April 1892 an
die Malzsteuer ermäßigen, also ohne irgend
welche Einschränkung. Storz  und Ge¬
nossen beantragen, allen  Brauereien für
für die ersten 1000 Zentner Malz nur
4 vlL zu berechnen. — In der Sitzung
vom 23. April wurde der Reihe nach die
Abstimmung über die Anträge vorge¬
nommen. Die Anträge von Storz, Sachs,
Ebner und Leemann wurden abgelehnt; da¬
gegen der Kommissionsantrag mit 78 gegen
4 Stimmen angenommen. Dieser Antrag
lautet:

1) die Eingabe des Württ . Brauerbimdes der
K. Regierung zur Kenntnisnahme zu über¬
geben:

2) die Petitionen der Bierbrauer aus den Ober¬
ämtern Gaildorf, Biberachu.s.w. wegen Er¬
mäßigung der Malzsteucr für mittlere und
kleine Betriebe der K. Regierung zur Be¬
rücksichtigung mitzuteilen und dabei dieselbe
zu ersuchen, bei Revision der Malzsteuer¬
gesetzgebung daraus Bedacht zu nehmen:
a) daß diejenigen Bierbrauer , welche im

Jahr nicht mehr als 2000 Zentner Malz
verbrauchen, für die ersten 1000 Ztr.
nur 4 50 ^ vom Zentner zu be¬
zahlen haben und

b) daß diese Ermäßigung vom 1. April
1892 an Platz greift.

In der letzten Woche sind im Lande
ein paar Antisemitenversamm¬
lungen  abgehalten worden, indessen mit
nicht vielem Geschrei und mit noch weniger
Wolle. Etwas Neues wußten die be¬
treffenden Redner übrigens nicht vorzu¬
bringen, und daß es unter der israelitischen
Bevölkerung ebensogut unsaubere Ele¬
mente giebt wie unter der christlichen, be¬
streitet kein Vernünftiger. Ein Teil un¬
serer württembergischen Israeliten soll es
der Regierung zum Vorwurfe machen, daß
sie die Antisemitenversammlung des Dr.
Böckel nicht verboten habe; der Vorwurf
ist aber völlig haltlos, denn die Regier¬
ung konnte die Versammlungen beim besten
Willen nicht verbieten, weil ja zu einem
solchen Gebot jede gesetzliche Handhabe
fehlt. Aber auch dann, wenn sie sich auf
irgend einen Gesetzesparagraphenhätte
stützen können, so hätte ein solches Ein¬
greifen der Regierung nur großes Auf¬
sehen gemacht und den Antisemiten zahl¬
reiche Anhänger zugeführl. Es ist des¬
halb nicht angezeigt, wenn ein Teil der
sonstigen Pferdemarktbejucher diesmal vom
Stuttgarter Pferdemarkt weggeblieben ist;
denn da die Betreffenden doch nicht auf
die Märkte kommen, um Geschenke auszu¬
teilen, sondern um selbst rentable Ge¬
schäfte zu machen, so haben sie in erster
Reihe sich selbst geschädigt.

Aus Deckenpfronn  bei Cqlw wird
berichtet: Die Maurer Lutz'schen Eheleute
wurden in großes Leid versetzt. Vor einem
Gang in die Kirche hängten sie ihre durch¬
näßten Kleider zum Trocknen um den Ofen.
Beim Nachhausekommen fanden sie das
Zimmer mit Rauch und Qualm ungefüllt,
die Kleider teilweise halb verkohlt und ein
zweijähriges Mädchen, das im betreffenden
Zimmer schlief, war den Erstickungstod ge¬

storben. Wiederbelebungsversuche waren
erfolglos.!

Nagold,  21 . April. Gestern geriet
das dreijährige Söhnchen des Sattler R.
in die Waldach bei dem Brückenübergang
auf die sogen. Insel . Obwohl viele Per¬
sonen dies sahen und die Gefahr erkannten,
in welchem das Kind schwebte, so getraute
sich doch niemand, in das nasse Element
zu steigen, bis das Geschrei und Jammern
den daneben wohnenden Musikdirektor
Kitt er er  hierauf aufmerksam machte.
Rasch sprang er herbei und stürzte uner¬
schrocken in den Bach. Trotz des etwas
trüben Wassers gelang ihm doch sofort sein
Suchen und konnte er den Knaben, ob¬
wohl starr und schon dem Tode ähnlich,
den sehr betroffenen Eltern noch lebend in
die Arme legen. — Wie Hr. Kitterer mit¬
teilt, ist dies das dritte Kind, das er in
ähnlicher Weise von dem Tode rettete.
Ehre einem solchen Manne.

O e st e r r e i ch.
Wien,  20 . April. Die Sängcrfahrt

des Wiener Männergesangvereins (176
Mitglieder) nach Konstontinopel zu Pfing¬
sten ist gesichert. Der Sultan hat unent¬
geltliches Paß-Visa und die Lloydgesell¬
schaft in Triest bedeutende Fahrtermäßig¬
ung bewilligt; das wird einer der inter-
essantesten Ausflüge der Wiener Sänger
werden.

Ausland.

Den Franzosen  liegt ihr Tong -
King  schwer im Magen; erst vor wenigen
Monaten mußten 19 Mill. Fks. zur Regel¬
ung der Finanzangelegenheiten jener Ko¬
lonie abgesandt werden und nun ist schon
wieder von einem Defizit Tong-Kings im
Betrage von 25 Mill. die Rede. In der
französischen Presse wird zwar auch raison-
niert, aber im Parlament bewilligt man
die Kredite glatt.

Die Italiener  haben von den Nord¬
amerikanern für die Lynchjustiz von New-
Orleans noch immer keine Gcnugthuuug
erlangen können, da die amerikanisch^
Bundesregierung auf den Staat Loui¬
siana  in dieser Beziehung gar nicht ein¬
wirken kann. Die Italiener erklären da¬
gegen, die Verfassung der einzelnen ameri¬
kanischen Bundesstaaten gehe sie gar nichts
an, aber sie berufen sich auf das allge¬
meine Völkerrecht; zu einer Verständigung
fehlt also noch alles, zu einem Kriege
wird es indes trotzdem nicht kommen.

New - Aork,  23 . April. Die Un¬
sicherheit nimmt hier in erschreckender Weise
zu. Gestern sind hier und in den Vor¬
orten nicht weniger als 20 M o rd thaten
verübt würden.

London,  22. April. Frau Elisabeth
Orr Bell, die am 12. April gestorben, hat
ihr Vermögen, welches annähernd auf
1400000 geschätzt wird, der Heils¬
armee vermacht.

Miszellen.
Aus Baden,  16 . April. Durch die

Nachricht einer projektierten Reise des
Kaisers  zur Auerhahnjagd nach dem
großherzoglichen Jagdhaus Kaltenbronn
ist die Aufmersamkeit wieder mehr als zuvor

auf dieses Vogelwild gelenkt worden. Die
großen Bergforsten des badischen Landes
vom nördlichen Mittelland bis auf den
hohen Schwarzwald sind noch verhältnis¬
mäßig reich an Auerhähnen und die Mit¬
glieder unseres Fürstenhauses, früher auch
der jetzt regierende Großherzog Friedrich,
ließen nicht leicht die Frühlingszeit ver¬
gehen, ohne sich diesem Jagdvergnügen
hinzugeben, das allerdings ein gewaltiges
Frühaufstehen erfordert, seine Strapazen
in sich schließt und noch zu alledem ein
Jagdhazardspiel ersten Ranges ist. Dies
Wildvögel werden gehegt und die Forst¬
beamten kennen ziemlich genau die Anzahl
und den Standort der im nächsten Um¬
kreis befindlichen Auerhühne und -Hennen.
Trotzdem hängt die Jagd von so vielen
Zufälligkeiten ab, daß das Erlegen eines
oder gar mehrerer dieser Vögel zur reinen
Glückssache wird. Eine kaiserliche Auer¬
hahnjagd ist demnach für die verantwort¬
lichen Jagd - Redakteure zwar eine sehr
ehrenvolle, aber auch hinsichtlich des Er¬
gebnisses außerordentlich heikle Sache.

In Preußen  traten in den Jahren
1875 bis 1888 2441 Evangelische zur
katholischen Kirche  über , umgekehrt
22764 Katholiken zur evangelischen
Kirche. Aehnlich ist das Verhältnis bei!
den Juden ; denn gegen 135 Evangelische, l
die zur mosaischen Religion übergiengen, s
stellen sich 1901 Juden , die evangelisch!
wurden. Nur die Sekten sind der evangel¬
ischen Kirche gegenüber inr Vorteil. Es
traten zwar 6913 Sektierer zur Landes¬
kirche über; aber 14825 traten aus der
Landeskirche ans zu sonstigen religiösen
Gemeinschaften.

(Schnell geholfen.) In Australien trat
kürzlich ein bekannter englischer Schau¬
spieler als Macbeth auf. Für die Er¬
mordungsscene brauchte er wirkliches Blut,
seine Hände damit zu röten , und der
„Requisiteur" hatte den Auftrag bekommen,
aus einer Schlächterei den Saft holen zu
lassen. Im Drange der Geschäfte aber
vergaß dieser die Besorgung. Der bewußte
Auftritt kam — kein Blut war zur Stelle.
Aber der Tragöde ließ sich nicht aus der
Fassung bringen. Kurz entschlossen schlug
er den Vergeßlichen mit der Faust unter
die Nase, packte ihn mit der einen Hand
beim Kragen und ließ über die anderes
das Blut rieseln. Dann wusch „eine
Hand die andere," und seiner packenden
Wirkung gewiß, trat der Künstler aus die
Bühne.

Bei der Volkszählung in Vilshofen
hat eine Frau als Haushaltungsvorstand
die im Zählbogen befindliche Rubrik„Vor¬
übergehend  abwesend" dahin aufgefaßt,
daß sie sehr eifrig während des ganzen
Tages die am Hause vorübergehenden Per¬
sonen zählte — und solche dem Zähler
gewissenhaft angab.

SL » Für die Monate Mar und Zum
nehmen die Poststellen und die den Ort
begehenden Postboten Bestellungen auf den
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Redaltion, Druck und Verlag von Chrn . Meeh in Neuenbürg.
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